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Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept Ascheberg
im Jahr 2017 wurde unter Beteiligung der B¿rgerschaft in allen drei Ortschaften der 
Gemeinde Ascheberg ein integriertes kommunales Entwicklungskonzept (IKEK) als 
strategische Leitlinie f¿r die Entwicklung unserer Gemeinde entwickelt, das vielfªltige 
MaÇnahmenvorschlªge in unterschiedlichen Lebens- und Themenbereichen beinhaltet. 
Im IKEK geht es im Kern um eine kommunale Gesamtstrategie mit der zentralen Frage-
stellung, wie bauliche, technische und soziale Infrastrukturen sowie b¿rgerschaftliches 
Engagement in den Ortsteilen unter den Bedingungen des demograýschen Wandels ge-
sichert werden kºnnen und welche Schwerpunktfunktionen einzelne Ortschaften k¿nftig ausfüllen können. 
Das Konzept stellt eine wichtige Grundlage der gesamtgemeindlichen Entwicklung dar. 
Es hat sich jedoch dar¿ber hinaus die Notwendigkeit ergeben, diesen gesamtheitli-
chen Blick im Bereich des Ascheberger Ortskernes aufgrund bisher nicht hinreichend 
erschlossener, vorwiegend baulicher Potentiale stªrker auf stªdtebauliche Fragen zu fo-
kussieren. Es gilt, die Ergebnisse des IKEK in diesem Bereich weiter  zu verdichten und 
diese konzeptionelle Grundlage mit stªdtebaulichen MaÇnahmen anzureichern. Vor die-
sem Hintergrund wird das integrierte kommunale Entwicklungskonzept in ein integriertes 
stªdtebauliches Entwicklungskonzept ¿berf¿hrt. Dieses verfolgt das Ziel, die vielfªltigen 
Potentiale der Ascheberger Ortsmitte durch die Durchf¿hrung vorrangig baulicher MaÇ-
nahmen optimal zu nutzen, den Ortskern funktional anzureichern, zu attraktivieren und weiter zu beleben. 
Auf dieser konzeptionellen Grundlage aufbauend, gilt es nun die Entwicklung des Asch-
eberger Ortskernes durch die Umsetzung der vielfªltigen MaÇnahmenvorschlªge zielge-
richtet fortzuf¿hren. Ich lade die B¿rgerschaft herzlich ein, den Prozess einer stªdtebau-
lichen und funktionalen Weiterentwicklung des Ortskernes zu begleiten und sich aktiv einzubringen.Herzlichst, IhrDr. Bert Risthaus
B¿rgermeister

Liebe Bürgerinnen und Bürger,                            sehr geehrte Leserinnen und Leser, Vorwort
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1.1 Aufgabenstellung
Aufgabe der Aktualisierung des integriertes stªdtebaulichen Entwicklungskonzeptes 
(ISEK) ist es, die seit dem vorherigen Jahr erfolgten Fortschritte der MaÇnahmen B 1 bis 
B 4 ĂUmgestaltung ºffentlicher Rªume im Ortskernñ zu dokumentieren und die MaÇnah-
men anzupassen. Durch das im Herbst 2019 angestoÇene und im Juli 2020 beendete 
Verhandlungsverfahren ĂUmgestaltung ºffentlicher Rªume im Ortskern Aschebergñ mit 
Teilnahmewettbewerb und Lºsungsvorschlªgen liegen nun konkrete Planungen f¿r die 
zentralen ºffentlichen Rªume im Ortskern vor (ausf¿hrliche Beschreibung im Kap. 1.3 
ĂBeteiligungsprozessñ und Kap. 2.6 ĂAktuelle Entwicklungenñ). Wesentlicher Baustein 
des Verfahrens war die Beteiligung der B¿rgerschaft, welche im gesamten Verlauf in die 
Planung einbezogen wurde. 

Des Weiteren werden in der vorliegenden Aktualisierung alle weiteren Inhalte des ur-
spr¿nglichen ISEK aus dem Jahr 2019 auf Aktualitªt ¿berpr¿ft und angepasst. So er-
hªlt zum Beispiel der Aspekt Klimaschutz und Klimaanpassung einen deutlich hºheren 
Schwerpunkt in der Umsetzung der MaÇnahmen. 

Das urspr¿ngliche ISEK hatte die Aufgabe, das im Jahr 2017 erarbeitete integrierte kom-
munale Entwicklungskonzept (IKEK) als Grundlage f¿r die Beantragung von Stªdteb-
aufºrdermitteln in ein integriertes stªdtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) f¿r den 
Ortskern Ascheberg zu ¿berf¿hren. Die Gemeinde Ascheberg hat in Zusammenarbeit 
mit dem B¿ro IfR Institut f¿r Regionalmanagement von Juli 2016 bis April 2017 ein inte-
griertes kommunales Entwicklungskonzept (IKEK) f¿r die Gemeinde Ascheberg in Ab-
stimmung mit der Bezirksregierung M¿nster, Dez. 33 erarbeitet und richtet sich inhaltlich 
an die Vorgaben des Ministeriums f¿r Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und 
Verbraucherschutz des Landes NRW (MKUNLV NRW) zur integrierten lªndlichen Ent-
wicklung (ILE NRW). Ziel war es, die mºgliche Umsetzung von MaÇnahmen ¿ber das 
Programm Lªndlicher Raum 2014-2020 mit Fºrdermitteln zu unterst¿tzen.  

Das IKEK formuliert als Ergebnis zahlreiche MaÇnahmen auf gesamtkommunaler Ebene 
ebenso wie f¿r die einzelnen Ortschaften Ascheberg, Herbern und Davensberg (nªhere 
Informationen unter Punkt 2.5). Im Rahmen des IKEK wurde eine intensive B¿rgerbetei-
ligung durchgef¿hrt und ein partizipativer Ansatz gewªhlt.

Im weiteren Verlauf der ¦berlegungen zur Umsetzung der Projekte stellte sich heraus, 
dass die grºÇeren Leitprojekte des IKEK in den Ortschaften eher der Stªdtebaufºrde-
rung zuzuordnen sind. Als erste und bisher einzige MaÇnahme konnte die Erweiterung 
und der Umbau der Aula der Proýlschule Herbern, unterst¿tzt durch das Sonderpro-
gramm der Stªdtebaufºrderung ĂInvestitionspakt Soziale Integration im Quartier NRW 
2018ñ, begonnen werden.

In einem Abstimmungsgesprªch zwischen der Bezirksregierung M¿nster Dezernat 33 
und 35, dem Ministerium f¿r Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes 
Nordrhein-Westfalen sowie der Gemeinde Ascheberg am 11.05.2018 wurde vereinbart, 
dass f¿r die weiteren MaÇnahmen das IKEK in ein ISEK ¿bertragen werden soll. Da die 
im IKEK festgelegten MaÇnahmen in intensiver Zusammenarbeit mit der B¿rgerschaft, 

1. Einführung1. Einführung 
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Vertretern der Politik und weiteren Akteuren entwickelt wurden und keine neuen bzw. 
nicht direkt aus dem IKEK abgeleiteten MaÇnahmen im ISEK verankert werden sollen, 
wurde des Weiteren festgehalten, dass eine erneute B¿rgerbeteiligung nicht erforderlich sei. 
Ziel des ISEK ist es daher, die bereits formulierten MaÇnahmen vor dem Hintergrund der 
Gebietskulisse des Ortskerns zu begr¿nden, Synergieeffekte herauszuarbeiten und die 
bisherigen Erkenntnisse auf Aktualitªt zu ¿berpr¿fen und ggf. zu ergªnzen. 

In einem weiteren Abstimmungstermin mit Vertretern der Bezirksregierung M¿nster und 
des Ministeriums f¿r Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes Nord-
rhein-Westfalen am 28.02.2020 wurden die analysierten stªdtebaulichen Misstªnde im 
Ortskern bestªtigt und einige Empfehlungen f¿r weitere MaÇnahmen, wie z.B. die Auf-
nahme eines Hof- und Fassadenprogramms gegeben. 

Die Gemeinde beabsichtigt das vorliegende ISEK im Jahr 2020 erneut als GesamtmaÇ-
nahme zur Stªdtebaufºrderung anzumelden und in den nªchsten Jahren sukzessive die 
EinzelmaÇnahmen umzusetzen.

Der Rat der Gemeinde Ascheberg hat das urspr¿ngliche ISEK und die Festlegung der 
Gebietskulisse nach Ä 171 b BauGB in seiner Sitzung am 05.09.2019 sowie die Aktual-
sierung in seiner Sitzung am 03.09.2020 als Handlungskonzept f¿r die Entwicklung des 
Ortskerns beschlossen.

Luftbild mit Abgrenzung der Gebietskulisse

1. Einführung 
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1. Einführung 1.3 Der Planungs- und Beteiligungsprozess  
Wie bereits erlªutert, erfolgten zwei Beteiligungsprozesse der B¿rgerschaft: - im Rahmen der IKEK-Erarbeitung 2017 - im Rahmen des VgV-Verfahrens ĂUmgestaltung ºffentl. Rªume im Ortskernñ 20201.3.1  Beteiligungsprozess IKEK
Innerhalb des Planungsprozesses des integrierten kommunalen Entwicklungskonzeptes 
(IKEK) wurden verschiedenen Stufen der Beteiligungen durchgef¿hrt. Wesentliches Ziel 
war es dabei, die erarbeiteten Zwischenschritte mit den B¿rgern gemeinsam zu reþektie-
ren, Themenschwerpunkte zu deýnieren und Ideen einzubinden. ï Sondierungen: 

In der Projektstartphase im Juli 2016 f¿hrte das IfR Ortsbegehungen mit Vertretern von 
Verwaltung, Politik und weiteren Ortsvertretern in allen drei Ortschaften durch. Zentrale 
planungsrelevante Strukturdaten und Aussagen zu Stªrken und Schwªchen wurden er-
hoben und in Ortsteilproýlen zusammengefasst.ï B¿rgerveranstaltung - Themen-Werkstªtten: 

Um Verkn¿pfungen von Themenschwerpunkten und Handlungsvorschlªgen zur Ebene 
der Gesamtgemeinde und zu den Ortschaften deutlich herauszuarbeiten, wurden die 
B¿rgerwerkstªtten ortsteilbezogen durchgef¿hrt: - B¿rgerwerkstatt ĂOrtschaft Aschebergñ, 05.09.2016 , Rathaus - B¿rgerwerkstatt ĂOrtschaft Davensbergñ, 06.09.2016 , Aula Grundschule - B¿rgerwerkstatt ĂOrtschaft Herbernñ, 08.09.2016 , Aula Herbern (Proýlschule)ï Lenkungs- und Vertiefungsgesprªche: 

Ergªnzend wurden Abstimmungstermine mit Vertretern der Gemeindeverwaltung (Len-
kungsgruppe mit Terminen zum Projektauftakt und im laufenden Planungsprozess) 
durchgef¿hrt: - Startgesprªch am 13.06.2016  - 3 Sitzungen der Lenkungsgruppe mit weiteren Beteiligten am 23.11.2016, 

27.01.2017 und am 03.03.2017. Die Sitzung am 27.01.2017 wurde auch als Informa-
tionstermin mit Vertretern der Bezirksregierung M¿nster ¿ber mºgliche fºrderfªhige 
Projekte genutzt. - Abstimmung Fºrdergeber: Gesprªch mit Vertretern der Bezirkregierung M¿nster ¿ber 
mºgliche fºrderfªhige Projekte im Rahmen einer Lenkungssitzung am 03.03.2017ï ¥ffentliche Prªsentation von Planungsergebnissen: 

Die Ergebnisse des IKEK wurden im Rahmen einer B¿rgerveranstaltung am 21.02.2017 
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Ablaufschema IKEK

1. Einführung 
vorgestellt und diskutiert. Weiterhin wurde das IKEK in einer Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses am 04.04.2017 und der Sitzung des Gemeinderates am 06.04.2017 
prªsentiert. Es erfolgte zudem eine Berichterstattung zu Veranstaltungen und Ergebnis-
sen des Planungsprozesses auf der Internetseite der Gemeinde Ascheberg. 

Eine groÇe Transparenz des Planungsprozesses durch eine intensive Beteiligung der 
¥ffentlichkeit sollte Verstªndnis f¿r das Vorgehen schaffen und nachhaltig die Identiý-
kation der Beteiligten mit den Planungszielen sicherstellen. Das rege Interesse und die 
konstruktiven Diskussionen zeigten die Bereitschaft der B¿rger, die ºrtlichen Belange 
mitzubestimmen und die Umsetzung von MaÇnahmen mitzutragen. Aus den Ergebnis-
sen der Arbeitskreise und den Empfehlungen des Planungsb¿ros wurde schlieÇlich ein 
Gesamtkonzept entwickelt, in dem aus dem Leitbild und den Zielen konkrete MaÇnah-
menvorschlªge formuliert wurden. Nach ýnaler inhaltlicher Abstimmung lag der Bericht 
des IKEK im Mªrz 2017 vor.
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1. Einführung 1.3.2 Beteiligungsprozess zur Umgestaltung öffentlicher Räume    im Ortskern, 2020
Die MaÇnahme ĂUmgestaltung ºffentlicher Rªume im Ortskernñ bildet, wie in den folgen-
den Kapiteln erlªutert, die zentrale Schl¿sselmaÇnahme zur Lºsung der vorliegenden 
stªdtebaulichen Deýzite im Ortskern. Um die komplexe Aufgabe strukturiert anzugehen, 
hat die Gemeinde Ascheberg den Ideenýndungs- und Planungsprozess im Januar 2020 
gestartet. Auslºser f¿r den AnstoÇ des Prozesses waren die konkreten Schritte zur Ver-
lagerung des Feuerwehrgerªtehauses und der Ansiedlung eines Vollsortimenters auf der 
frei werdenden Flªche im zentralen Bereich des Ortskern. Diese und weitere Entwicklun-
gen des Einzelhandels in diesem Bereich machten eine grundsªtzliche Weichenstellung 
f¿r die k¿nftigen funktionalen und gestalterischen Schwerpunkte der ºffentlichen Rªume 
im Ortskern erforderlich.

Von Januar bis Juni 2020 wurde daher f¿r die Umgestaltung der zentralen ºffentlichen 
Rªume im Ortskern ein Verhandlungsverfahren gem. VgV durchgef¿hrt. Im Rahmen die-
ses Verfahrens haben drei Landschaftsarchitekturb¿ros Vorentw¿rfe gem. LpH 2 HOAI 
f¿r die Platzabfolge entwickelt. Der ausgewªhlte Entwurf wurde im Sommer 2020 f¿r den 
Platzbereich am neuen Vollsortimenter weiterentwickelt. 

Parallel zum Verhandlungsverfahren wurde eine 3-stuýge B¿rgerbeteiligung durchge-
f¿hrt, um Anregungen und Ideen der B¿rgerinnen und B¿rger direkt in die Planung ein-
þieÇen zu lassen. - 1. Stufe: Workshop und Ideensammlung, 11.02.2020: 
In der gut besuchten ºffentlichen Veranstaltung konnte die B¿rgerschaft konkrete Anre-
gungen und Ideen sowie Bedenken ªuÇern. Diese wurden schriftlich festgehalten und 
den am Verfahren teilnehmenden Planungsb¿ros zur Verf¿gung gestellt. - 2. Stufe: Ausstellung und Erlªuterung der Entw¿rfe 15.-16.05.2020, Online-Beteili-

gung 15.-22.05.2020: 
Die zwischenzeilich erarbeiteten Planungskonzepte der drei B¿ros wurden anonymi-
siert ºffentlich ausgestellt und zu festgelegten Zeiten durch die Gemeindeverwaltung 
erlªutert. Des Weiteren konnten sich die B¿rger ¿ber die Internetseite der Gemeinde 
die Entw¿rfe anschauen und schriftliche Eingaben tªtigen. Die Ergebnisse wurden dem 
Auswahlgremium zur Kenntnis gegeben. - 3. Stufe: ¥ffentliche Veranstaltung und Ausstellung 07.08.2020: 
Der vom Auswahlgremium mit der hºchsten Punktzahl bewertete Entwurf wurde aus-
gestellt und erlªutert. Die B¿rgerschaft konnte sich in diesem Schritt konzentriert mit 
dem Siegerentwurf auseinandersetzen und konkrete Anregungen ªuÇern, welche bei 
der ¦berf¿hrung des Vorentwurfes in den Entwurf einþossen.
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Ablaufschema Beteiligungsprozess Platzgestaltung
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Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept Ascheberg2. Rahmenbedingungen2.1 Lage im Raum
Die Gemeinde Ascheberg liegt innerhalb der m¿nsterlªndischen Park- und Kultur-
landschaft im s¿dlichen Teil des M¿nsterlandes und setzt sich aus den Ortschaften 
Ascheberg, Davensberg und Herbern zusammen. Das zum Kreis Coesfeld gehºrende 
Grundzen trum Ascheberg verf¿gt ¿ber eine hohe Lagegunst. M¿nster im Norden bildet 
das Oberzentrum (Entfernung ca. 18 km), wªhrend Dortmund (ca. 30 km) und Hamm 
(ca. 18 km) im S¿dwesten bzw. -osten eine Anbindung an das Ruhrgebiet sicherstellen. 
Im nªheren Umfeld beýnden sich mehrere Mittelzentren, wie z.B. L¿dinghausen (ca. 12 
km) oder Werne (ca. 13 km) und weitere kleine Grundzentren wie bspw. Drensteinfurt 
(ca. 8 km), Nordkirchen (ca. 8 km) oder Senden (ca. 11 km).

Die Ortschaft Ascheberg verf¿gt ¿ber eine sehr gute ¿berregionale Anbindung an die 
Verkehrsnetze durch die Anschlussstelle an die A 1 (Bremen ï Dortmund) sowie die 
Nªhe an die A 2 (Oberhausen ï Hannover) und die A 43 (Wuppertal ï M¿nster). Die 
regionale Anbindung erfolgt durch die BundesstraÇen B 58 und B 54 sowie ein Netz aus Landes- und Kreisstraßen.
¦ber den Bahnhof Ascheberg ist die Ortschaft zudem an das regionale und ¿berregiona-
le Schienenverkehrsnetz angeschlossen. ¦ber die eingleisige Strecke verkehrt die Bahn 
st¿ndlich in Richtung M¿nster und Dortmund. 2.2 Historische Entwicklung
Die Ortschaft Ascheberg entwickelte sich Mitte des 9. Jahrhunderts aus einer Bauern-
siedlung sªchsischen Ursprungs, die sich im Umfeld einer ludgerianischen Kirche an-
siedelte. Ascheberg wird erstmals 890 urkundlich erwªhnt. Seit dem 13. Jahrhundert 
fand eine vermehrte Erwªhnung des Ortes in Urkunden statt, welche auf eine verfestigte 
Dorfgemeinschaft schlieÇen lªsst. Die im Jahr 850 errichtete Pfarrkirche St. Lambertus 
bildet den zentralen Kern der Ortschaft Ascheberg. Das heutige Kirchengebªude fand 
mit Beginn des 20. Jahrhunderts mit einer VergrºÇerung des Kirchenschiffs und dem 
Neubau des Turmes seinen vorlªuýgen Abschluss. Im 16. ï 18. Jahrhundert sorgten 
Pl¿nderungen, Kriege und Brªnde - insbesondere innerhalb des Kirchenrings - daf¿r, 
dass die Weiterentwicklung des Ortes gehemmt wurde. Ende des 2. Weltkrieges nahm 
Ascheberg eine Vielzahl an Fl¿chtlingen auf, sodass eine rege Bautªtigkeit einsetzte. 
Von Kriegsende bis 1960 stieg damit die Zahl der Einwohner um mehr als die Hªlf-
te von 4.300 auf 6.500 Einwohner. Im Zuge einer Ortskernsanierung wurden Anfang 
der 1970er Jahre umfangreiche Verªnderungen im Bestand vorgenommen. Nicht nur, 
dass Bestandsgebªude zugunsten von Neubauten weichen mussten, es wurden auch 
Sichtachsen zum Kirchturm eingerichtet und der Kirchplatz befestigt. 

Im Rahmen der kommunalen Gebietsreform im Jahr 1975 wurde das Amt Herbern mit 
Stockum und Herbern aufgelºst und die Gemeinde Herbern mit der aufgelºsten Gemein-
de Ascheberg und Davensberg im neu zusammengesetzten Kreis Coesfeld zusammen-gefasst.

2. Rahmenbedingungen 

Uraufnahme 1836
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Lageplan
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